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@  Farbwerk  für  Offsetdruckmaschinen. 

@  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Farbwerk  für  Offset- 
druckmaschinen  mit  einer  Farbauftragwalze  (7)  mit  elasti- 
scher  Oberfläche,  die  mit  einem  Farbzylinder  (8)  zusam- 
menwirkt,  dem  die  Farbe  über  ein  Farbzuführsystem  konti- 
nuierlich  zugeführt  wird,  so  daß  ein  Schablonieren  mit  Si- 
cherheit  ausgeschlossen  und  eine  einfache  Konstruktion 
erreicht  wird,  die  den  Verschleiß  der  Druckplatte  verringert. 
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  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Farbwerk  für  Offset- 
druckmaschinen  mit  einer  Farbauftragwalze  (7)  mit  elasti- 
scher  Oberfläche,  die  mit  einem  Farbzylinder  (8)  zusam- 
menwirkt,  dem  die  Farbe  über  ein  Farbzuführsystem  konti- 
nuierlich  zugeführt  wird,  so  daß  ein  Schablonieren  mit  Si- 
cherheit  ausgeschlossen  und  eine  einfache  Konstruktion 
erreicht  wird,  die  den  Verschleiß  der  Druckplatte  verringert. 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Farbwerk  für  O f f s e t d r u c k m a s c h i n e n  

gemäß  den  Oberbegriff   des  Anspruchs  1. 

Eines  der  Hauptkri ter ien  beim  Offsetdruck  ist  die  schablonierfreie   E in fä r -  

bung  der  Offse tp la t te .   Konventionelle  Offse t fa rbwerke   erreichen  dies  mi t  

einer  Vielzahl  von  Farbwalzen,   wobei  am  Pla t tenzyl inder   mindestens  v ier  

Farbauf t ragwalzen   benötigt  werden.  Diese  Bauart  ist  sehr  aufwendig  und 

kann  ein  Schablonieren,  das  ist  eine  Wiederabbildung  von  Störstellen  der  

Druckform  nach  einer  Umdrehung  einer  Auftragwalze,   nicht  hunde r tp ro -  

zentig  ve rme iden .  

Bei  einem  bekannten  Farbwerk  (Europäische  Pa ten tanmeldung  28  420),  i s t  

zum  Einfärben  der  Druckplat te   eine  Fa rbauf t ragwalze   mit  e l a s t i s che r  

Oberfläche  vorgesehen,  deren  Durchmesser   deutlich  kleiner  als  der  des 

Pla t tenzyl inders   ist.  Dieser  Fa rbauf t r agwa lze   ist  ein  Farbzylinder  zugeord-  

net,  der  die  zu  übertragende  Farbe  von  einer  Dosierwalze  erhält,   so  daß  über  

die  ganze  Breite  ein  Farbfilm  von  bes t immter   Stärke  erzeugt  wird.  Hie rzu  

ist  die  Dosierwalze  mit  einer  geringeren  Geschwindigkeit   als  der  Fa rbzy l in -  
der  angetrieben,   derart,   daß  durch  den  vorhandenen  Schlupf  zwischen 

Dosierwalze  und  Uber t ragwalze   eine  Veränderung  der  Farbf i lmstärke   e r -  
reicht  werden  kann.  Außerdem  ist  bei  der  bekannten  Ausführung  der  

Auftragwalze  ein  Feuchtwerk  zugeordnet .   Die  weiterhin  der  A u f t r a g w a l z e  

zugeordneten  Rei terwalzen,   die  eine  seitl iche  Verreibbewegung  ausführen ,  

dienen  dem  Zweck,  eine  gle ichmäßigere   Farbver te i lung  zu  erreichen,  nach-  

dem  dieser  zusätzl iche  Aufwand  zur  Beseitigung  von  Geisterbildern  bei  der  

bekannten  Ausführung  erforderl ich  is t .  

Der  Nachteil  der  bekannten  Ausführung  ist,  daß  zum  Einfärben  der  Druck-  

platte,  ähnlich  wie  bei  konventionellen  Farbwerken,   eine  Vielzahl  von 

Walzen  in  verschiedenar t igs te r   Ausführung  erforderl ich  ist,  die  t e i lwe ise  

angetr ieben  werden  und  zusätzlich  noch  eine  seitliche  Hin-  und  H e r b e w e -  

gung  ausführen.  Neben  dem  erheblichen  technischen  Aufwand  ist  bei  e inem 

Farbwerk  dieser  Ausführung  nicht  auszuschließen,  daß  ein  Schablonieren  auf  



dem  Druckbild  sichtbar  wird,  denn  durch  den  kleineren  Durchmesser  der  

Auft ragwalze   berührt  eine  bes t immte   Stelle  der  Oberf läche  bei  j ede r  

Umdrehung  jeweils  eine  andere  Stelle  der  P la t t enzy l inderober f läche .   Um 

jedoch  auf  der  Auf t ragwalze   vor  dem  Einfärben  der  Druckpla t te   e inen  

absolut  gleichmäßigen  Farbfilm  zu  erzeugen,  dürfte  die  Anzahl  der  F a r b -  

werkswalzen  und  somit  der  Spaltstel len  nicht  aus re ichen .  

Es  sind  auch  schon  sogenannte  "kurze"  Farbwerke  bekannt,  bei  denen  der  von 
der  Plat te   rückkehrende  gespaltene  Farbfilm  vollständig  mit  einer  g roßen  

Farbmenge  überdeckt   und  anschließend  durch  Rakelung  neu  aufgebaut  wird.  

Zu  dieser  Gattung  von  Farbwerken  gehört  die  Ausführung  gemäß  DE-  

AS  23  23  025.  Der  Hauptnachte i l   dieser  Bauart  besteht   darin,  daß  die  

Fa rbauf t r agwalze   einem  hohen  mechanischen  Verschleiß  durch  die  Rake lvo r -  

richtung  ausgesetz t   ist.  Die  hohen  Umfangsgeschwindigkei ten   moderne r  

Offse tdruckmaschinen   führen  dazu,  daß  an  der  Rakelvorr ich tung -   g le ichgül-  

tig,  ob  es  sich  um  eine  Rakelwalze  oder  eine  Rakelkante   handelt  -   hohe 

Tempera turen   ents tehen.   Weiterhin  ist  zur  Erzeugung  eines  dünnen  F a r b -  

films  eine  en tgegengese tz t e   Bewegungsrichtung  der  Mantelf lächen  der  R a -  

kelwalze  und  der  Auf t ragwalze   und  ein  Eindringen  der  Rakelvorr ichtung  in 

die  Fa rbauf t r agwalze   notwendig.  Kommt  es  dadurch  zur  Beschädigung  der  

Fa rbauf t ragwalze ,   auch  durch  Ablagerung  von  Schmutz te i lchen   an  de r  

Rakelstel le ,   sind  Markierungen  im  Druck  unvermeid l ich .  

Ein  weiterer   Nachteil  d e r   bekannten  Ausführung  ist  dadurch  gegeben,  daß 

trotz  einer  p la t tenzyl indergroßen  Auf t ragwalze   kein  schablonierfreies   E in-  

färben  möglich  ist.  So  sind  zwischen  P la t tenzyl inder   und  A u f t r a g w a l z e  

mehrere  kleine  farbführende  Walzen  vorgesehen,  die  ein  Schablonieren  

verursachen  können.  Verstärkt   wird  diese  Gefahr  noch  dadurch  daß  ein  Teil  

dieser  Walzen  das  Feuch tmi t t e l   auf  das  zurückkehrende  Farbprofil   de r  

Druckpla t te   aufbr ingen .  

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Farbwerk  zu  schaffen,  das  bei  

Verwendung  von  höchstens  zwei  Farbauf t ragwalzen ,   ohne  Abrakelung  an  der  

Auftragwalze  absolut  schablonierfrei   arbei te t   und  eine  einwandfreie  v e r -  

schleißarme  Einfärbung  der  Druckpla t te   gewähr le is te t ,   so  daß  auch  Druck-  

aufträge  in  höchster  Qualität   ausgeführt   werden  können  und  bei  dem  auch  

durch  die  notwendige  Feuchtung  der  Of fse tp la t t e   kein  Schablonieren  e n t -  



stehen  kann.  

Die  gestell te  Aufgabe  läßt  sich  gemäß  dem  Kennzeichen  des  Anspruchs  1 

lösen. Diese  Lösung  verwendet  lediglich  eine  Farbauf t ragwalze   und  e inen 

Farbzylinder,   dem  eine  Farbdosiere inr ichtung  zur  Erzeugung  eines  kont inuier l i -  

chen,  gleichmäßigen  Farbfilms  und  in  Drehrichtung  desselben  gesehen,  nach  

dieser  eine  Feuchteinr ichtung  zugeordnet  ist.  Außerdem  ist  der  Durchmesser  der  

Farbauf t ragwalzen   so  ausgelegt,   daß  er  dem  P la t t enzy l inderdurchmesser   e n t -  

spricht.  Somit  kommt  diese  Lösung  der  gestel l ten  Aufgabe  mit  nur  zwei  

Farbwerkswalzen  aus,  deren  Mantelflächen  sich  ohne  große  Re ibungswärme  
aufeinander  abrollen.  Auch  verhindert   die  vor te i lhaf te   Ausgestaltung  des  F a r b -  

werks  mit  Sicherheit  ein  Schablonieren.  Die  Anordnung  der  Feuchte inr ichtung  a m  

Farbzylinder  nach  dem  Farbauf t rag   hat  den  Vorteil,  daß  der  kont inuier l iche  

Feuchtfi lm  auf  einen  ebenfalls  kontinuierlichen  Farbfilm  aufgebracht   wird,  so 
daß  auch  durch  Feuchtwerkswalzen   kein  Schablonieren  verursacht   werden  kann. 

Die  Merkmale  der  Unteransprüche  beziehen  sich  auf  vor te i lhaf te   Ausges t a l -  

tungen  der  erf indungsgemäßen  Lösung.  Gemäß  Anspruch  4  ist  für  e i n f a c h e r e  

Drucksysteme,  z.B.  für  den  Zeitungsdruck,  vorzuziehen,  den  F e u c h t m i t t e l a u f t r a g  

an  der  Farbauf t ragwalze   vor  die  Kontaktstel le   zwischen  Farbauf t ragwalze   und 

Plat tenzyl inder   zu  legen.  Hierdurch  wird  erreicht ,   daß  eine  Einarbeitung  des  

Feuchtfi lms  in  den  Farbfilm  an  der  Kontakts te l le   zwischen  Farbauf t ragwalze   und 

Plat tenzyl inder   erfolgt.  Zusätzlich  sind  gemäß  Anspruch  8  dem  Farbzy l inder  
nach  dem  Farbauf t rag   ein  oder  mehrere  Vertei lwalzen  zugeordnet,   die  e ine  

Vergleichmäßigung  des  Farbfilms  garant ieren.   Ein  Schablonieren  ist  h ie rdurch  

nicht  zu  befürchten,   denn  an  dieser  Stelle  ist  kein  Farbprofil   auf  dem  Fa rbzy l in -  

der  vorhanden.  Auch  durch  die  zusätzliche  Reibwalze  mit  rauher  C h r o m m a n t e l -  

fläche  an  der  Auftragwalze  gemäß  Anspruch  9  läßt  sich  das  Druckergebnis  

verbessern,  denn  diese  arbei tet   bereits  vor  dem  Pla t tenzyl inder   das  F e u c h t m i t t e l  

in  den  Farbfilm  ein,  wobei  durch  die  Chrommante l f läche   der  Reibwalze  ke ine  

Farbspaltung  und  somit  kein  Schab lon ie ren  e r fo lg t .  

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den  Zeichnungen  schematisch  da rge -  

stellt.  Es  ze ig t :  

Fig.  1  ein  Farbwerk  mit  einer  A u f t r a g w a l z e ,  

Fig.  2  eine  Farbwerksa l te rna t ive   mit  einer  A u f t r a g w a l z e .  



In  Fig.  1  ist  ein  Of f se td ruckwerk   zum  Bedrucken  von  Bogen  wiedergegeben  m i t  
einer  Bogenanlage  1,  mit  der  die  Bogen  einem  Druckzylinder  2  zugeführt   werden .  

Auf  diesem  Zylinder  erhalten  sie  von  einem  Gummizylinder  3  ihren  Aufdruck .  
Nach  dem  Bedrucken  werden  sie  von  einem  Auslegesystem  4  dem  Ablegestapel  5 

z u g e f ü h r t .  

Der  Gummizylinder   3  wirkt  mit  einem  Pla t tenzyl inder   6  zusammen,  dem  e ine  

Fa rbau f t r agwa lze   7  zugeordnet   ist,  deren  Durchmesser   nahezu  dem  P l a t t e n -  

zyl inderdurchmesser   entspr icht .   Die  Fa rbauf t r agwalze   7  weist  eine  e l a s t i s c h e  

Oberf läche  auf  und  über t rägt   einen  absolut  gleichmäßigen  Farbfilm  k o n s t a n t e r  

Dicke  auf  die  druckenden  Stellen  der  Druckpla t te   des  P la t tenzyl inders   6. 

Der  Fa rbau f t r agwa lze   7  ist  ein  Farbzylinder  8  zugeordnet ,   desen  Durchmesse r  

kleiner  gewählt  wurde.  Dem  Farbzyl inder   8  ist  ein  Farbkasten  9  mit  einer  n i ch t  

näher  zu  e r läu ternden   Farbdos iere inr ichtung  10  zugeordnet ,   die  eine  Regul ie rung 

der  Farbf i lms tä rke   auf  dem  Farbzyl inder   8  ermöglicht .   Weiterhin  ist  dem  F a r b -  

zylinder  8  ein  Feuchtwerk   11  zugeordnet ,   das  das  Feuch tmi t t e l   aus  e inem 

Feuch tbehä l t e r   12  über  die  Feuchtwalzen   13,14  und  15  auf  den  Farbzylinder  8 

über t rägt .   Um  bei  Produktionsbeginn  die  Druckpla t te   auf  dem  Pla t tenzyl inder   6 

schneller  mit  Feuch tmi t t e l   zu  versehen,  ist  die  Feuch tau f t r agswa lze   15  um  d ie  

letzte   Feuchtwalze   13  herum  vom  Farbzylinder  8  abstel lbar   und  an  den  P l a t t e n -  

zylinder  6  anstel lbar  ausgebildet ,   so  daß  dieser  für  kurze  Zeit  direkt  e i n g e f e u c h -  
tet  wird .  

Die  in  Fig.  2  wiedergebene  Ausführung  eines  Offse tdruckwerkes   u n t e r s c h e i d e t  

sich  von  Fig.  1  durch  die  Anordnung  der  Fa rbauf t r agwalze   7'  und  des  Fa rbzy l in -  

ders  8'.  Bei  dieser  Ausführung  ist  das  Feuchtwerk  21  der  Farbauf t ragwalze   7' 

zugeordnet ,   so  daß  das  Feuch tmi t t e l   bereits  auf  den  vorhandenen  Fa rb f i lm 

aufgebracht   wird.  In  Drehrichtung  der  Fa rbauf t ragwalze   7'  gesehen,  ist  nach  dem 

Feuchtwerk   21  eine  zusätzl iche  Reibwalze  31  mit  rauher  C h r o m m a n t e l f l ä c h e  

vorgesehen,  die  das  Feuch tmi t t e l   in  den  Farbfilm  e inarbei te t .   Der  Fa rbzy l in -  
der  8'  weist  anstelle  des  Feuchtwerks   ein  oder  mehrere  Vertei lwalzen  30  auf,  d ie  

zur  Vergleichmäßigung  des  Farbfi lms  beitragen,   so  daß  auch  kleinste  S törungen  
des  Farbprofi ls   beseit igt   werden.  Dem  Farbzylinder  8'  kann,  z.B.  bei  hohem 

Papiers taubanfa l l ,   eine  das  Farbres tprof i l   en t fernende  Einrichtung  20  z u g e o r d n e t  
sein.  



In  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  und  2  sind  die  Fa rbzy l in -  
der  8,8'  mit  einer  harten,  nicht  elastischen  Oberfläche  ausgebildet.   Die  F a r b a u f -  

tragwalzen  7,7'  sind  mit  einer  elastischen  Oberfläche  versehen  und  werden  im 

Normalfall  nicht  separat  angetrieben.   Es  genügt  hierbei,  daß  die  F a r b a u f t r a g w a l -  

zen  nur  nahezu  den  P la t t enzy l inderdurchmesser   aufweisen,  denn  ein  Schablonie-  

ren  ist  nur  bei  einer  Störs te l lenver lagerung  von  ca.  3  mm  und  mehr  sichtbar.  Die  

Auftragwalzen  können  somit  zum  späteren  Nachschleifen  bis  ca. 1 mm  im 

Durchmesser  dicker  ausgeführt   werden  als  der  Pla t tenzyl inder .   Ein  w e i t e r e r  

Vorteil  der  geringen  Durchmesserunterschiede   besteht  darin,  daß  eine  S tö r s t e l l e ,  

z.B.  an  der  Mantelfläche  einer  Auftragwalze,   bei  jeder  P l a t t e n z y l i n d e r u m d r e -  

hung  um  einen  kleinen  Betrag  am  Umfang  wandert  und  somit  nicht  zu  e iner  

punktuellen  Beschädigung  der  Druckplat te   füh r t .  

Wird  ein  eigener  Antrieb  für  die  Fa rbauf t ragwalzen   (7,7')  vorgesehen,  können 

diese  in  bekannter  Weise  mit  einem  Gummituch  bespannt  werden,  wobei  de r  

Zylinderkanal  für  die  Spanneinrichtung  des  Gummituches  mit  dem  Kanal  für  die  

Pla t tenspanneinr ichtung  am  Pla t tenzyl inder   6  z u s a m m e n t r i f f t .  



1.  F a r b w e r k   f ü r   O f f s e t d r u c k m a s c h i n e n   zum  B e d r u c k e n   v o n  

B o g e n   o d e r   B a h n e n   m i t   e i n e m   P l a t t e n z y l i n d e r ,   d e r   d i e  

b e n ö t i g t e   F a r b e   von  e i n e r   F a r b a u f t r a g w a l z e   m i t   e l a s t i -  

s c h e r   O b e r f l ä c h e   e r h ä l t ,   d i e   den   g l e i c h e n   D u r c h m e s s e r  

w ie   d e r   P l a t t e n z y l i n d e r   a u f w e i s t   und  m i t   e i n e m   F a r b z y -  

l i n d e r   z u s a m m e n w i r k t ,   dem  d i e   F a r b e   ü b e r   e i n   F a r b z u -  

f ü h r s y s t e m   z u g e f ü h r t   w i r d ,  

d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,  

d a ß   dem  F a r b z y l i n d e r   (8)  e i n   F a r b k a s t e n   (9)  m i t   e i n e r  

F a r b d o s i e r e i n r i c h t u n g   (10)  z u g e o r d n e t   i s t ,   d i e   e i n e n  

k o n t i n u i e r l i c h e n   F a r b f i l m   e r z e u g t ,  

und  daß   d e r   F a r b z y l i n d e r   (8)  und  d i e   A u f t r a g w a l z e   ( 7 )  

m i t   g l e i c h e r   B e w e g u n g s r i c h t u n g   a u f e i n a n d e r   a b r o l l e n .  

2.  F a r b w e r k   n a c h   A n s p r u c h   1 ,  

d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,  

daß   dem  F a r b z y l i n d e r   (8)  e i n   F e u c h t w e r k   (11)  m i t   m i n d e -  

s t e n s   e i n e r   d a s   F e u c h t m i t t e l   ü b e r t r a g e n d e n   W a l -  

ze  ( 1 4 , 1 5 )   z u g e o r d n e t   i s t ,   d e r a r t ,   daß  d i e   Ü b e r t r a g u n g  

d e s   F e u c h t m i t t e l s   in  D r e h r i c h t u n g   des   F a r b z y l i n d e r s   ( 8 )  

g e s e h e n ,   n a c h   dem  F a r b a u f t r a g   und  vor   d e r   K o n t a k t s t e l l e  

m i t   d e r   F a r b a u f t r a g w a l z e   (9)  e r f o l g t .  

3.  F a r b w e r k   n a c h   A n s p r u c h   1 ,  

d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,  

daß   e i n e   an  dem  F a r b z y l i n d e r   (8)  a n l i e g e n d e ,   f e u c h t m i t -  

t e l ü b e r t r a g e n d e   W a l z e   (15)  von  dem  F a r b z y l i n d e r   w e g -  
s c h w e n k b a r   g e l a g e r t   i s t   und  in  i h r e r   w e g g e s c h w e n k t e n  

S t e l l u n g   z u r   V o r f e u c h t u n g   am  P l a t t e n z y l i n d e r   (6)  a n -  

l i e g t .  
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daß  de r   F a r b a u f t r a g w a l z e   ( 7 ' )   in  D r e h r i c h t u n g   d e r s e l b e n  

n a c h   dem  F a r b a u f t r a g   und  vor   d e r e n   K o n t a k t s t e l l e   m i t  

dem  P l a t t e n z y l i n d e r   (6)  e i n   F e u c h t w e r k   (21)  m i t  m i n d e -  
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d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,  

daß  d i e   F a r b a u f t r a g w a l z e   ( 7 , 7 ' )   wie  e i n   D r u c k w e r k s z y -  

l i n d e r   m i t   e i n e m   G u m m i t u c h   b e s p a n n t   i s t ,   d a s   ü b e r  

S p a n n e i n r i c h t u n g e n   in  e i n e m   Z y l i n d e r k a n a l   a u f   d e r  

F a r b a u f t r a g w a l z e   ( 7 , 7 ' )   f e s t   g e s p a n n t   i s t ,   und  m i t  

g l e i c h e r   D r e h z a h l   wie  d e r   P l a t t e n z y l i n d e r   (6)  a n g e t r i e -  
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n e n d e   E i n r i c h t u n g   (20)  z u g e o r d n e t   i s t .  
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	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

